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Bereits in der letzten E-HEALTH-
COM hatten wir über das „Ge-
setz für eine bessere Versor-

gung durch Digitalisierung und Inno-
vation“ (Digitale-Versorgung-Gesetz – 
DVG) des Bundesministeriums für 
Gesundheit (BMG) berichtet. Seit dem 
7. November 2019 mit der Verabschie-
dung des DVG durch den Bundestag 
ist es beschlossene Sache, dass ambu-
lante und stationäre Pflegeeinrichtun-
gen sich freiwillig und mit voller Kos-
tenerstattung an die Telematikinfra-
struktur (TI) anschließen können.

Aktuelle Strategie des Bundesge-
sundheitsministeriums scheint es zu 
sein, die Entwicklungen in „kleinere, 
verdauliche Häppchen“ zu zerlegen 
und damit schneller und zielführender 
voranzutreiben. Dieser Strategie fol-
gend könnte man durchaus davon aus-
gehen, dass in nicht allzu ferner Zu-
kunft weitere Gesetze folgen werden, 
die der Pflege zumindest für bestimm-
te Leistungen die Teilnahme an der TI 
verpflichtend vorschreiben. Vor die-
sem Hintergrund sollten Pflegeein-
richtungen sich mit dem Thema be-
schäftigen.

Als das DVG veröffentlicht wurde, 
standen insbesondere die „weiteren 
Anwendungen“ im Fokus der Presse  
– „Apps auf Rezept“ oder „Video-
sprechstunden einfach nutzen“ waren 
nur zwei aktuelle Schlagzeilen dazu. 
Von der Pflege war wenig die Rede. 
Dazu muss man schon tiefer in das 
Gesetz hineinschauen, um die pflege-
relevanten Regelungen zu finden:
•   In § 106b, in dem die Erstattung 

der für die Einbindung von Pfle-
geeinrichtungen in die TI erfor-
derlichen Ausstattungs- sowie der 
laufenden Betriebskosten durch 

die Pflegeversicherung geregelt 
wird. 

•   In § 125, der auf Modellvorhaben 
und deren wissenschaftliche Eva-
luation der Einbindung der Pfle-
geeinrichtungen in die TI ein-
geht.

Die Idee hinter der Einbindung der 
Pflege in die Telematikinfrastruktur 
ist, damit auch der Pflege die Nutzung 
der elektronischen Patientenakte zu 
ermöglichen und sie damit komplett 
in die sektorenübergreifende und ver-
netzte Gesundheitsversorgung einzu-
binden.

Der Alltag der ambulanten und 
stationären Pflege ist geprägt von 
Schnittstellen, zwischen ambulanten, 
teilstationären und stationären Ange-
botsformen, aber insbesondere auch 
zu anderen Sektoren des Gesundheits-
wesens. Ärztliche Verordnungen für 
häusliche Krankenpflege und medizi-
nische Behandlungspflege, die Aktua-
lisierung des Medikationsplans, die 
Pflegeüberleitung aus dem Kranken-
haus oder die Zusammenarbeit zwi-
schen Pflegeeinrichtungen und Apo-
theken sind nur eine kleine Auswahl 
von Prozessen, in denen alle Beteilig-
ten inklusive der gepflegten Men-
schen von einem sicheren Informati-
onsaustausch mittels der Telematik-
infrastruktur profitieren könnten. 

Unter der Voraussetzung der Ein-
bindung der jeweiligen Spezial-Soft-
waresysteme (Arzt- und Kranken-
hausinformationssysteme, Apothe-
ken- und Pflegeplanungssoftware) 
könnten die Prozesse von Medienbrü-
chen, Barrieren, Ineffizienzen und 
Fehlerquellen befreit werden. Die Nut-
zung der TI kann der Pflege viel brin-

gen – mehr Zeit für ihr Kerngeschäft.
FINSOZ wird diesen Prozess der Inte-
gration aktiv begleiten und, wo mög-
lich, zum Nutzen aller beteiligten Ak-
teure mitgestalten. 

Die nächste Gelegenheit, sich im 
FINSOZ-Kreis zu treffen, ist die 15. 
Eichstätter Fachtagung für Sozialin-
formatik am 12. und 13. März 2020 in 
Eichstätt – leider schon ausgebucht.

PFLEGE UND TI – PASST DAS ZUEINANDER?
Aus Sicht des Fachverbandes FINSOZ ist es für Pflegeeinrichtungen sinnvoll, sich im Rahmen des 
Digitale-Versorgung-Gesetzes mit der Teilnahme der Pflege an der Telematikinfrastruktur zu beschäfti-
gen. Denn die TI-Anbindung bietet auch der Pflege viel Potenzial.
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FACHVERBAND FINSOZ 
Ziel des Fachverbandes FINSOZ ist es, den 
Wertbeitrag der Informationstechnologie 
im Sozialen zu steigern. Der Verband 
bringt seine Positionen und sein 
Technologie-, Theorie- und Praxiswissen 
in die politischen Entscheidungsprozesse 
ein und regt konkrete Maßnahmen auf 
verschiedenen Ebenen politischen und 
administrativen Handelns an. FINSOZ e.V. 
versteht sich als eine anbieter- und 
anwenderübergreifende Plattform, die 
Einrichtungen und Verbände der Sozial-
wirtschaft sowie IT-Anbieter kompetent 
auf dem Weg in die digitale Welt begleitet 
und sie dabei unterstützt, ihre Angebote 
zum Nutzen der Adressaten sozialer 
Dienstleistungen weiter zu entwickeln.


